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342 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. Ii

Wo ist der Schnee vom
vorigen Jahr

«Wo ist der Schnee vom vorigen Jahr?» Dieser
schwermütige Refrain ans der berühmten Ballade
von den schönen Frauen.vergangener Zeiten, die der
grade Jetzt vor einem halben Jahrtausend geborene
Dichter-Vagabund François Villon sang, kommt
uns in diesen Tagen der großen Schneeschmelze
wohl in die Erinnerung. Die riesigen Wassermassen,
die uns der Himmel in den letzten Wochen in Ge-
stalt von Schnee und Regen heruntergeschickt hat,
scheinen gleichsam spurlos zu verschwinden, und
doch sind sie nicht nur ein melancholisches Sinnbild
für das Dahinschwinden alles Irdischen, wie es der
Dichter meint, sondern auch wichtige Elemente in
dem großen Wasserhaushalt der Erde, der eine so
notwendige Grundlage für alle Lebensvorgänge
bietet. Die Zeit der Schneeschmelze am Winteraus-
gang bringt den Flüssen und Seen der gemäßigten
Zonen in der Regel den höchsten Wasserstand des

Jahres, während die zweite Hochwasserperiode bei
dem Herbstregen gewöhnlich nicht so ausgesprochen
hervortritt. In diesen Wochen, in denen die Ueber-
schwemmungsgefahr besonders groß ist und ja auch
jetzt schon manche Katastrophen eingetreten sind,
spielt der Schnee eine große Rolle. Man hat
den Anteil des Schnees an der gesamten Nieder-
schlagsmenge des Jahres im norddeutschen Flach-
land mit etwa 10 bis 20 Prozent östlich der Elbe und
5 bis 10 Prozent westlich durchschnittlich berech-
net. In den Wintermonaten kann dieser Prozent-
satz aber natürlich außerordentlich steigen und zwar
bis zu 60, in den Gebirgen sogar bis zu 100 Prozent.
Diese Schneemengen sind für die Wasserwirtschaft
von großer Wichtigkeit, da die Schneedecke einen
gewaltigen Speicher für Wasser darstellt und beim
schnellen Tauen gefährlich werden kann. Man muß
daher wissen, wieviel Wasser als Schnee im begin-
nenden Frühjahr auf Feldern und Bäumen lagert,
und so wird die Höhe der Schneedecke und der spe-
zifjsche Wasserwert des Schnees gemessen. Dieser
Wasserwert besteht in der Angabe, wieviel Milli-
meter Schmelzwasser man aus 10 mm Schneehöhe
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erhält. Im Durchschnitt nimmt man für Neuschnee
den Wasserwert von 0,5 bis 1 an, wobei 1 10 mm
Schneedecke mit 1 mm Schmelzwasserhöhe bedeutet.
Bei altem Schnee sind die Werte 2 bis 3, bei Firn-
schnee 5 oder mehr und bei Gletschereis 9 bis 10. Es
hängt nun viel davon ab, ob der Schnee gleichmäßig
abschmilzt oder in Lawinen herabstürzt und dann
seine Wassermassen nach bestimmten Punkten er-
gießt.

Was wird aber nun aus diesem Schnee? Wo bleibt
der vom Vorjahr? Dazu müssen wir uns die Ver-
hältnisse im Wasserhaushalt unserer Erde näher an-
sehen. «Vom Himmel kommt es, zum Himmel steigt
es, und wieder nieder, zur Erde muß es, ewig wech-
selnd.» Mit diesen Worten hat Goethe den Kreislauf
des Wassers besehrieben. Und tatsächlich verdunstet
beständig an unserer Erdoberfläche Salzwasser wie
Süßwasser, um in dampfförmigem Zustand die Luft
zu erfüllen. Die gesamte Verdünstungsmenge, die
Jahr für Jahr vom Meer in die Atmosphäre abgege-
ben wird, hat man auf 384,000 Kubikkilometer be-

rechnet, die der Süßwasserhülle auf 81,300 Kubik-
kilometer. Dabei bedeutet ein Kubikkilometer einen
Würfel, dessen Kante einen Kilometer lang ist, und
die ganze Elbe mit allen ihren Nebenflüssen dürfte
bei hohem Wasserstand soviel Wasser enthalten wie
ein solcher Würfel faßt. Es ist also eine ungeheure
Menge von Flüssigkeit, die während des Jahres an
die Luft abgegeben wird. Die Flüsse führen all-
jährlich etwa 31,000 Kubikkilometer Wasser den
Ozeanen zu. Diese Menge wird von den Meeren
als ozeanischer Wasserdampf der Erde gleichsam
als Betriebskapital für ihre Wasserwirtschaft wie-
der zurückgegeben. Da man die Niederschläge über
den zum Meere abwässernden Landflächen auf jähr-
lieh 101,000 Kubikkilometer veranschlagt und nur
31,000 direkt ins Meer abfließen, so bleiben noch
etwa 70,000 Kubikkilometer übrig. Diese Wasser-
mengen verdunsten nun zum größern Teil wieder,
manchmal mehrere Male, bis sie endlich doch ins
Meer gelangen, oder sie sickern in den Boden ein,
verstärken das dort bereits befindliche Grundwasser,
speisen Quellen und treten dann irgendwie nach
einer gewissen Zeit in Flüssen, Seen oder Brunnen
zutage, werden auch von der Pflanzendecke aufge-
sogen und wieder der Atmosphäre zugeführt. Die-
ser Kreislauf von Niederschlägen und Verdunstung,
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der den Wasserhaushalt unseres Planeten bestimmt,
ist aber- großen Schwankungen unterworfen. Bei
bedeutenden S chnee- und Regenfällen kann die
Menge der Feuchtigkeit in dem einen Jahr sehr viel
größer sein als im andern, und man hat die Schwan-
klingen in den jährlichen Niederschlägen sogar bis
auf 23,000 Kubikkilometer veranschlagt. In diesem
Jahre wird jedenfalls der Durchschnitt des Nieder-
Schlages während des Frühjahrs bedeutend größer
sein als in anderen Jahren, in denen die Schnee-

massen nicht so bedeutend waren. Wo bleibt also
der Schnee vom vorigen Jahr? Er fügt sich in den
großen Kreislauf des Süßwassers ein, fließt zum
Teil mit den Flüssen in die Meere, um von dort wie -

der durch Verdunstung in die Luft über dem Lande
und durch Niederschläge auf die Erde zurüekzu-
kehren, oder er geht bald als Wasserdampf in die
Luft, zum kleineren Teil wird er auch zum Grund-
wasser in den Tiefen des Bodens, speist die Quellen
und die zu neuem Leben erwachende Pflanzenwelt.

Bücher als Mörder
Jedes Buch, das mehr ist als bedrucktes Papier,

hinterläßt im menschlichen Geiste seine Spuren. Wir
sagen: jedes Buch — also nicht nur das gute, son-
dern ebensosehr auch das schlechte. Die Kriminal-
geschichte weiß uns von nicht wenigen Fällen zu
berichten, in denen die Lektüre-von Büchern, die wir
passend als Schundliteratur bezeichnen, geistig Un-
reife und moralisch nicht. Gefestigte bestimmte, es
ihren «Vorbildern» gleichzutun. Aber von ihnen soll
hier nicht die Rede sein, sondern von jenen Gelehr-
ten und Bibliophilen, deren Dankbarkeit gegen das
dem Buche entlehnte Wissen sich in einer Liebe zu
dem Buche selbst äußerte, so daß sie ohne die
Schätze ihrer Bücher nicht mehr leben zu können
vermeinten. Die Bücher töteten sie. — So wird uns
von dem gelehrten Pariser Arzt Jacques Goupil be-

richtet, daß er in Verzweiflung starb, als seine
Bibliothek in die Hände von Plünderern fiel. Golnet
du Ravel, der «Eremit von Belville», wurde nach
dem Untergang der Bibliothek des Kardinals Fesch,
die er einst katalogisiert hatte, von einer unheil-
baren Schwermut befallen. Er verließ seine Woh-,

Endlich - -
geht's besser!

Aspirin-Tabletten
haben wieder

einmal geholfen.

Preis für die Glasröhre Fr. 2.—. Nur in Apotheken.

FÜR RAUCHER EINER FEINEN LEICHTEN CIGARRE

AM DAT MUA DAZVAA ZAAADAX DAT)

DA /ODAIST 67/7/

Amerikanische Erfindung eines
Automobil-Benzin-Sparers

Walter Critchlow, 2049 P-Strect, Wheaton, ILL., U. S. A., erhielt ein
Patent auf einen Benzinsparer für alle Automobile.

Diese Erfindung beruht auf Ausnutzung der Erfahrung, daß jeder
Motor an einem feuchten, kühlen Abend hesser läuft als sonst. Neue
«Fords» erzielen his zu 16 km mit einem Liter Brennstoff, alte Fords
bis zu 26 km; alle anderen Marken erzielen von »/,,- bis »/«-Mehrleistung.

5 verschiedene Modelle zum Preise von 8 6.00 bis 8 30.00 bieten dem
Agenten 100% bis 400% Gewinn.

Mr. Critchlow stellt überall Bezirks- und Hauptagenten an, die
8 250.00 bis 8 1000.00 im Monat verdienen können.

Schreiben Sie noch heute in Englisch und fordern Sie ein freies
Einführungsmuster.
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